
¥ Enger/Spenge (nw). Auch heute wird die Geschwindigkeit der
Autofahrer kontrolliert. Die Polizei blitzt in: Rödinghausen,
Bahnhofstraße; Bünde, Wilhelmstraße. Blitzer des Kreises ste-
hen unter anderem in: Enger, Hiddenhauser Straße; Hidden-
hausen, Schweichelner Straße; Bünde, Osnabrücker Straße, Rö-
dinghauser Straße, Lübbecker Straße; Löhne, Herforder Straße.

Wenn Bolle zurzeit etwas
ausdruckt, hat er den

Durchblick. Schuld ist die lie-
be Kollegin aus dem Sekreta-
riat, die neues Papier bestellt
und sich dabei verklickt hat –
sie orderte Tausende vorge-
lochte Seiten. Und so wirft der
Drucker zurzeit alle Doku-
mente mit vier akkurat ge-

stanzten Löchern aus, mit der
Folge, dass der Redaktion hin
und wieder mal ein paar Buch-
staben fehlen. Bolle kann
trotzdem drüber lachen – sehr
zum Verdruss der Kollegin. Je-
des Mal, wenn er die ausge-
stanzten Zettel in den Händen
hält, freut er sich ein Loch in
den Bauch, der Bolle

¥ Enger/Spenge (nw). Die Tourenradler des ADFC-Enger-Spen-
ge treffen sich Samstag, 19. August, um 13 Uhr an der Sparkasse
Enger. Wolfgang Hinnendahl führt die Radler ins Lipper Land
zum Trabergestüt Wülfer-Bexten. Die Strecke ist 53 Kilometer
lang. Rückkehr in Enger wird um 18 Uhr sein.

Die FBI möchte den Einer wieder in
Betrieb nehmen. Knackpunkt ist die Wassertiefe

¥ Spenge (mac). Die Freibad-
Interessengemeinschaft (FBI),
die das Bürgerbad in Lenzing-
hausen seit 2016 betreibt,
wünscht sich, das Einmeter-
brett wieder in Betrieb neh-
men zu können. Das hatte 2015
abgebaut werden müssen. „Der
TÜV hat beanstandet, dass das
Becken nicht ausreichend tief
sei. Dabei wurde das Bad mehr
als 40 Jahre mit einem Ein-
meterbrett betrieben und es ist
nie etwas passiert“, sagt FBI-
Vorsitzender Sieghart Kröger.

Nach den aktuellen Bestim-
mungen liegt die Mindesttiefe
für den Betrieb eines Einers
seinen Angaben zufolge bei
3,40 Meter. „Wir haben 3,20
Meter in der Sprunggrube. Das
haben Messungen unseres
Schwimmmeisters ergeben.
Aber wir haben hier auch kei-
ne Springwettbewerbe und
kein hoch elastisches Brett, mit
dem man ganz andere Ab-
sprunghöhen erzielen kann.“

Außerdem gebe es so etwas
wie Bestandsschutz, sagt Krö-
ger: „Immerhin wurde das Bad
bis vor Kurzem mit einem Ein-
meterbrett betrieben.“ Die FBI
sei darum in Gesprächen, ob
sie den Einer nicht wieder in
Betrieb nehmen könne.

2014 sei das Sprungbrett von
einem Sachverständigen des
TÜV begutachtet worden, teilt
Spenges Bürgermeister Bernd
Dumcke mit. „Festgestellt
wurde, dass die Wassertiefe im
Bereich des Absprungs 2,90
Meter beträgt.“ Es fehle also
genau ein halber Meter Was-
sertiefe bis zur festgelegten
Norm von 3,40 Meter – das
könne „nicht als unerheblich
eingestuft“ werden. Da es sich
um eine „sicherheitsrelevante

Festlegung“ handele, gebe es
auch keinen „Bestandsschutz“
für Altanlagen. „Das wäre auch
außerordentlich widersinnig.“
Gefahr durch zu geringe Was-
sertiefe sei völlig unabhängig
vom Alter einer Sprunganla-
ge. „Nicht maßgeblich ist, dass
viele Jahre nichts passiert ist
oder irgendjemand meint ein-
schätzen zu können, dass eine
solche Wassertiefe unter Si-
cherheitsaspekten gar nicht
erforderlich ist.“

Als Folge dieser Feststel-
lung sei die Sprunganlage be-
reits von den Stadtwerken
Herford – sie haben das Bad
bis 2015 betrieben – außer Be-
trieb genommen worden. Im
Vertrag zwischen der Stadt
Spenge und der FBI sei daher
geregelt, dass der Betrieb der
Sprunganlagenichtzulässigsei.

Die FBI „möchte nun, dass
trotz dieser Situation die
Sprunganlage mit Zustim-
mung der Stadt wieder in Be-
trieb genommen werden kann.
Würde die Stadt Spenge so
handeln, erklärt sie die gut-
achtlichen Feststellungen zur
Sicherheit der Sprunganlage
für irrelevant und müsste die
volle Verantwortung über-
nehmen.“ Sollte sich jedoch ein
Badeunfall ereignen, „würde
wohl jeder zu Recht die Frage
stellen, wie ein Bürgermeister
auf die Idee kommen kann,
wider besseres Wissen, also
vorsätzlich, den Betrieb eines
durch Fachleute als unsicher
eingestuften Einmeterbrettes
zu gestatten.“ Bei „allem Ver-
ständnis“ für den Wunsch
könne eine Inbetriebnahme
vor dem Hintergrund der Ge-
samtsituation nicht in Be-
tracht kommen.
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Tim Hensel (v. l.), Wilhelm Walkenhorst, Karin Gessner und Jörg Höke. Im Verkaufswagen präsentieren Olga Faust und Victoria Dombrowski das breit-
gefächerte Angebot. FOTO: EKKEHARD WIND

Verkaufswagen Höke bietet künftig samstags Brötchen von Hensel auf dem Platz
vor Walkenhorst an. IG Brötchen feiert ersten Erfolg und hat weitere Pläne

Von Ekkehard Wind

¥ Enger. Die engagierten Bür-
gerinnen und Bürger der „IG
Brötchen“ haben ihr erstes Ziel
erreicht: Samstags wird es
künftig wieder frische Bröt-
chen in Pödinghausen zu kau-
fen geben. Der Verkaufswa-
gen von Eierhof Höke wird ab
dem 26. August in der Zeit von
7.30 bis 11 Uhr an der Jöl-
lenbecker Straße vor Walken-
horst stehen und Hensel-
Brötchen anbieten.

„Und das Schöne ist: Der
Verkaufswagen bietet ja ein
großes Angebot darüber hi-
naus“, sagt Karin Gessner von
der IG Brötchen.

„Wurst, Geflügel, frisches
Schweinefleisch von eigenen
Tieren in Freilandhaltung,
Gemüse aus der Region, Obst,
Kartoffeln, Eier, Milchpro-
dukte bis hin zu Brot und Ein-

töpfen haben wir an Bord“, sagt
Jörg Höke.

Einen stationären Nahver-
sorger gibt es nicht in Pö-
dinghausen. „Der Bäckerjun-
ge hat geschlossen. Jetzt ha-
ben wir nur noch einen Fri-
seur“, beklagt Karin Gessner.

Nun komme es darauf an, dass
die Pödinghauser das Ange-
bot des mobilen Tante-Em-
ma-Ladens auch nutzen. „Das
Ganze steht und fällt mit der
Resonanz“, bekräftigt Thors-
ten Krause, der gestern mit
Pastor Joachim Eisemann und

anderen Mitstreitern der IG
Brötchen das neue Angebot
vorstellte.

Den Verkauf im Wagen
übernehmen samstags zu-
nächst Jörg Höke und Olga
Faust. „Ich werde schauen, wie
es läuft“, sagt der Chef. Er ver-
spricht sich von dem neuen
Standort einen Vergrößerung
seiner Kundschaft: „Wir sind
bereits seit längerem alle 14
Tage auf Tour durch Pöding-
hausen.“ Zusätzlich werde der
Wagen jetzt auch wöchentlich
donnerstags von 16.30 bis 17
Uhr vor Walkenhorst stehen.

Die Brötchen liefert sams-
tags Bäckerei Hensel. „Wir un-
terstützen das gerne“, sagt Tim
Hensel. „Toll, wie engagiert die
Menschen hier sind. Ich bin
überrascht, wie schnell das
Ganze jetzt gegangen ist.“

Die IG Brötchen hat sich
aber noch ein weiteres Ziel ge-

steckt. „Wir wollen das Ge-
meinschaftsgefühl stärken.
Pödinghausen soll nicht
Schlafstadt bleiben“, sagt Ka-
rin Gessner selbstbewusst. Die
Idee ist, den ehemaligen Ver-
kaufsraum der einstigen Bä-
ckerei Walkenhorst als Treff-
punkt zu nutzen. Wilhelm
Walkenhorst will nach eige-
nem Bekunden den Raum zur
Verfügung stellen: „Kein The-
ma – das mache ich.“

Dort könnten fair gehan-
delte Waren verkauft werden
oder etwa der Mobilagent sei-
ne Beratungsstunde machen,
regt Karin Gessner an.

Pastor Joachim Eisemann
findet die Idee auch char-
mant, weist aber darauf hin:
„Zunächst bräuchte man ei-
nen Träger – vielleicht müsste
ein Verein gegründet werden.
Und es müsste ein Konzept zur
Raumnutzung geben.“

DieFiliale desBäckerjungenander Jöl-
lenbecker Straße wurde im März geschlossen. FOTO: DPA /OLIVER BERG
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Auf ins Grüne mit dem

Ra

Machen Sie mit beim großen Fotowettbewerb von Carolinen und der
Neuen Westfälischen. Gesucht werden die schönsten Aufnahmen von
unseren Ausflugstipps. Schicken Sie uns Ihre tollen Schnappschüsse
und gewinnen Sie Gutscheine vom Whitewall Fotoshop.

Alle weiteren Infos finden Sie unter www.nw.de/sommer17
Also, worauf warten Sie noch?
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